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Die Danziger Zeitung erſchelut täglich mit Ausnahme 
j ber 9 und ße age um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſlellungen werden in der 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement beträgt für den Monat Decem- 
ber in der Stadt 20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-lHartmann's Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
‚oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 
Amtliche Nachrichten. 1 n 
a ae Ronias, Mtlerand Binde a . 
em n zu 85 : 
i en e ee er in Sietlin und dem Kreide 


Wundarzt Pohl zu Czarnikau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Gefreiten Portcher im 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


Merſeburg, und dem Vollhauer Sebaſtian Stempel zu Delitzſch, die 
‚ ‚Settungsmedaille am Bande zu verleihen. 5 


3.4 8 Telegraphiſchr Kachrichten der Panziger Peilung. 
| 0 Dezember. In der heutigen Sitzung der 


Dresden, 4. 
zweiten Kammer brachten der Abgeordnete Cichorius aus Leip- 


Angelegenheit ein, dahin lautend: Die Regierung des Königreichs 
Sachſen möge ihren Geſandten beim Bundestage dahin inftruiren, 
daß er ſich für die kurheſſiſche Verfaſſung aus dem Jahre 1831 
ausſpreche. — Die heutige „Conſtitutionnelle Zeitung“ enthält die 
Motivirung dieſes Antrages. 5 5 

Wien, 4. Dezember. Die heutige „Wiener Zeitung“ ſagt 
in ihrem amtlichen Theile, ficli zu der Er 2 igt, daf 
die Gerüchte über Unterhandlungen wegen Abtretung Venetiens 
gegen Geldentſchädigung grundlos ſeien, wie überhaupt von Un, 
terhandlungen wegen Verkauf eines Kronlandes ſelbſtverſtändlich 

ine Rede ſein könne. ö 
5 . —.— 4. Dezember. Der Fürſt von Montenegro hat 
ſeine Garde zuſammenberufen und geäußert, ſie werde bald Ge⸗ 
legenheit finden, ihre Tapferkeit, von welcher das künftige Glück 
Monlenegros abhänge, zu zeigen. Es heißt, der Fürſt wolle die 
Oriſchaft Godinje [?] in der Cernizza der franzöſiſchen Regierung 
zur Kölonifation überlaffen. 3 

Bern, 4. Dezember. Geſtern wurde der frühere Geſandte 
der Eidgenoſſenſchaft bei den Höfen von Berlin und Petersburg, 
Dapples, mit 56 Stimmen zum Präſidenten des Nationalraths 
gewäblt. Der Gegencandidat Eſcher erhielt 13 Stimmen. Vice⸗ 
Präfident wurde Obriſt Latour mit 58 Stimmen. Gegencan⸗ 
didat Dr. Heer, der 40 Stimmen erhalten hatte. 

Paris, 3. Dezember. (H. N.) Die Inſurreetion in den 
Abruzzen wird immer mehr und mehr förmlich organifirt. General 
Cialdini ſucht den Zuzug neapolitaniſcher Truppen zu den Auf⸗ 
ſtäß diſchen abzuſchneiden. a N 

Paris, 3. Dezember. (H. N.) Die „Patrie“ widerlegt 
aufs Neue das Gerücht von einer Miſſion des Grafen Morny 
nach Rom. a 

Turin, 3. Dezember. Die engliſche Flotte hat den König 
von Sardinien bei feiner Ueberfahrt nach Sicilien ſalutirt. 

Aus Gasta wird vom 1. d. gemeldet, daß General Bos co 
am 29. v. M. das Thal von Aſtralina recognoscirt, aber kein 
Werk vaſelbſt vorgefunden habe. 1 ** 

Aus Rom wird vom 1. d. gemeldet, daß der Kriegsmini- 
ſter Merode nach der Ueberrumpelung von Aquapendente 700 
Mann, worunter 200 Zuaven, nach der Provinz Viterbo geſchickt 
habe. In derſelben Provinz zogen noch Banden umher. 

Trieſt, 3. Dezember. Der Erzherzog Ferdinand Max 
übernimmt das Commando eines Uebungsgeſchwaders. 


Die innere Kriſis. 

Es gab keinen populäreren Minifter als den Grafen Schwe— 
rin, und doch hat gegen keinen ſeiner Amtsgenoſſen ſich je eine 
fo laute, ja, wir müſſen fagen, eine fo heftige Oppoſition erho⸗ 
ben, wie in dieſen Tagen gerade gegen ihn. Jeder, der eine durch 
Gerechtigkeit ſtarke Regierung verlangt, eine Regierung, die den 
Freunden unſeres Staates ein wohlgegründetes Vertrauen, und 
ſeinen Feinden eine heilſame Furcht einflößen ſoll, Jeder bis zu 
dem ruhigſten Bürger und der zahmſten aller unferer liberalen 
Zeitſchriften, dem „Preußiſchen Wochenblatt“, ruft ihm zu, daß 
er auch entfernt nicht die Aufgabe erfüllt habe, die ihm nicht nur 
durch die innere, ſondern auch durch die äußere Lage Preußens 
geſtellt ſei. Wir können den Zorn, der an jedem Fleck des Lan⸗ 
des gegen ihn laut wird, nicht bloß als den Zorn der getäuſchten 
Erwartung erklären. Allerdings ſpielt auch dieſe Täuſchung ihre 
Rolle, denn, um der Herren v. Roon und v. d. Her! und 
gar des Herrn Simons an dieſer Stelle zu geſchweigen, von 
dem Herrn v. Bethmann Hollweg, ein fo ehrenwerther Cha, 
rakter er iſt, ſind wir nie getäuſcht worden, weil wir von ihm nie 
ein tief gehendes Verſtändniß ſeines hohen Berufes erwarteten. Da⸗ 
gegen hat Herr v. Patow in einer Reihe von finanziellen Fra. 
gen, hat Herr v. Schleinitz in der auswärtigen Politik unſere, 


pebition (Gerbergaſſe 2) und answürte 


ment (Nr. 61), dem Probebäuer Auguſt Bernack zu Theſau im Kreiſe 


zig und 26 Genoſſen einen Antrag in Betreff der kurheſſiſchen 


Erklärung ermächtigt, daß 


Mittwoch, den 5. December. 


Fur ganz Srophritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die denlſche Buchhandlung von Srang Thin u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheßter. 
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obgleich keinesweges hochgeſpannten Hoffnungen durchaus nicht 
erfüllt, und dennoch hat die Oppoſttion, die ſich gegen ſie erhob, 
kaum die Ausdehnung, gewiß aber nicht die Stärke und nicht den 
Charakter einer ſogar leidenſchaftlichen Erregung gebabt, wie die 
Oppoſttion, die jetzt mit ſolcher Gewalt gegen das Verhalten des 
Grafen Schwerin in ber gegenwärtigen Kriſis unſeres inneren 
Staatslebens ſich allüberall erhebt. 

Welches aber iſt der Grund dieſer ſo höchſt auffälligen Er⸗ 
ſcheinung? Kein anderer als der, daß der Graf Schwerin, 
noch dazu ein Mann, von deſſen ernſtem Willen, den Geboten der 
Gerechtigkeit, den ewigen Geſetzen der Moral mit vollkommenſter 
Hingebung zu gehorchen, niemand in unſerem Staate zweifelt, 
daß dieſer Mann dennoch dem, was den innerſten Kern und die 
wahrhafte Kraft unſeres Volkslebens ausmacht, daß er dem fitt- 
lichen Gefühle urferes Volkes die tiefſte Wunde geſchlagen hat. 

Nicht als ob ſein Verhalten ſeit dem Stieb e r'ſchen Prozeß 
die Vorwürfe, die man gegen ihn erhebt, zuerſt und urplötzlich 
hervorgerufen hätte, nicht, als ob dieſer Prozeß die Krankheit, die 
wie ein chroniſches Uebel an unſerm Lebensmarke zehrt, zuerſt 
aufgedeckt hätte. Vielmehr find dieſe Anläſſe cur der letzte 
Tropfen geweſen, der den ſchon vollen Becher überlaufen ge⸗ 
macht hat. 

f Was der Stieber'ſche Prozeß und die auf ihn folgenden 
Kundgebungen enthüllten, war in feinen weſentlichen Grundzügen 
uns ſchon längſt bekannt. Ja, wir wiſſen noch mehr als das. Wir 
kennen die moraliſche Fäulniß, die beute, nur von obenher bedeckt, in 
der Tiefe immer noch fortwuchert. Wir wiſſen, daß noch viel ſchlimmere 


Dinge als bloß geſetzwidrige Freiheitsberaubungen, als bloße Ein⸗ 


griffe der Polizeibeamten in das Gebiet ſogar der Civiljuſtiz, als bloße 
Verdrehungen und Verhöhnungen des Geſetzes vorgekommen ſind. 
In unſerer eigenen Provinz haben wir erlebt, was die Verfaſſer der 
„Politiſchen Todtenſchau“ und der „Elbinger Denkſchrift“ erzählen, 
und doch nur fo weit ch eat lecäbor Gericht zu beweiſen vermocht 
ten. Zu dieſen noch heute beweisbaren Dingen gehört — um 
wenigſtens eine der ſchandbarſten Handlungen anzuführen — daß 
ein Menſch, der auch anderwärts wohl noch ſeines Gleichen ge⸗ 
habt hat, um ſeinen Herrn und Meiſter aus einer parlamentari⸗ 
ſchen Verlegenheit zu reißen, die Stirn hatte, in einem amtlichen 
Berichte den ehrbarſten Mann unter der Sonne, der nichts ver⸗ 
brochen hatte, als Mitglied der freien Gemeinde zu ſein, dieſen 
Mann zu bezichtigen, daß er mit ſeinem Gewerbe zugleich eine 
Bordellwirthſchaft verbinde. Und dieſer Menſch, und einer, der 
ihn gebrauchte, und Andere, die ihn vor jeder gerichtlichen oder 
disciplinariſchen Verfolgung beſchützten, ſind noch heute im Amte. 
Nicht, daß wir verlangten, man ſolle noch heute den 
Schwächlingen, die in Angſt und Zittern und mit klopfendem Her⸗ 
zen ihren hohen Vorgeſetzten zu Dienſten waren, oder man ſolle 
auch nur jenen Wichten, die, um böheres Gehalt und Aemter zu 
erlangen, den höheren Wünſchen ſogar zuvorzukommen wußten, nun 
nachträglich noch, ſei es vor Gericht, ſei es vor dem Disciplinarhofe, 
den Prozeß machen. Aber das Volk, unter dem damals als man 
von der Berufung des Grafen Schwerin zu feinem gegenwär⸗ 
tigen Amte hörte, zu ſeiner Ehre die Sage entſtand, er werde 
dieſes Amt nicht annehmen, wenn nicht gleichzeitig Hr. Simons 
das ſeinige niederlegte, dies Volk erwartete wenigſtens von ihm, 
daß er die notoriſchen Träger der Reaction, die ſammt und 
ſonders, wenn vielleicht der eine oder der andere auch unwiſſent⸗ 
lich, die Väter und Ernährer jener entſetzlichen Immoralität ge⸗ 
weſen waren, wenigſtens aus ihren Aemtern entlaſſen würde. 
Aber er ließ ſie, mit wenigen Ausnahmen auf ihren Stellen, und 


heute, da der Stieber 'ſche Prozeß feine letzte, äußerſte 


Mahnung an ihn richtet, heute — verſpricht er eine Unterſuchung, 
wo nichts zu unterſuchen iſt. Und damit nicht genug. Er ſieht 
zu — wenn er nur bloß zugeſehen hat —, wie der Oberſtaats⸗ 
Anwalt, weil er die Krankheit aller Welt zeigte, zur Dispofition 
geſtellt wird, während er ſelbſt die, welche die Krankheit verur⸗ 
ſacht haben, in ihren Aemtern läßt; „laſſen muß“ ſagen wir nicht, 
und dürfen wir nicht ſagen, weil Graf Schwerin wohl weiß, daß 
er nicht müſſen muß. Ja, es erſchüttert ihn nicht, daß Herr 
Simons es iſt, der die Verantwortlichkeit für die Amtsentlaf: 
ſung des Herrn Schwarck übernimmt. Graf Schwerin bleibt, 
bleibt auch jetzt noch neben ihm in ſeinem Amte! 

Wir wiſſen, daß Graf Schwerin um der Gerechtigkeit 
willen ſo handelt. Auch Ariſtides hat um der Gerechtigkeit 
willen die Maßregeln des Themiſtokles zu hintertreiben ge⸗ 
ſucht, die zur Rettung des Vaterlandes nothwendig waren. Um 
dieſer Gerechtigkeit willen wurde Ariſtides durch den Oſtracis⸗ 
mus von Rechtswegen verbannt. Auch bei uns, wenn unſer 
Staat wirklich ein conftitutioneller iſt, giebt es einen für die Mi⸗ 
niſter geſchaffenen Oſtracismus. Er liegt in der Hand der Volks. 
vertretung. 


Deutſchlan d. ' 

Berlin, 4. Dezbr. Die minifterielle „Prß. Ztg.“ schreibt 
Wie wir hören hat der Polizeipräſident v. Zedlitz in dieſen Ta⸗ 
gen in Bezug auf den in der Schwarck'ſchen Rede angegebenen 
Thatbeſtand ſeine verantwortliche Erklärung vorgelegt und zugleich 
die ſämmtlichen auf den Gegenſtand bezüglichen Actenſtücke einge⸗ 
reicht. Der Vergleich des Thatbeſtandes mit den Acten wird ge⸗ 
genwärtig vollzogen. Inſoweit ſich Widerſprüche zwiſchen den Au⸗ 
gaben des Polizeipräſtdiums und den Behauptungen des Ober⸗ 


Zeitung 


und Oſtpreußen. 


1860. 
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DRIC ITS 


ſtaatsanwalts herausſtellen, wird Herr Schwarck, wie wir verneh⸗ 
men, zu weiteren Auslaſſungen veranlaßt werten. 5 

‚or Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent nahmen heute Vormittag 
die Vorträge des Miniſters v. Auerswald, des Miniſters Freiherrn 
v. Schleinitz, des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel und des Po⸗ 
lizeipräſidenten Freiherrn v. Zedlitz entgegen. 112 
„(Schl. 3.) Der Juſtizminiſter Simons hatte geſtern, 
Sonntag, eine Audienz bei dem Prinzregenten, in welcher er einen 
längeren Vortrag gehalten haben ſoll. Das Gerücht bringt damit 
das perſönliche Verhältniß des Juſtizminiſters in Verbindung. 
Wie weit es ſich bewähren dürfte, wird vielleicht in nicht ferner 
Zeit klar werden. 8 

— Der Polizeidirector Stieber weiſt heute im „Publiziſten“ nach, 

daß das Geſetz zum Schuß der perſönlichen Freiheit vom 2. Februar 
1850 in vielen Fallen i Berlin ſtricte nicht auszuführen ſei. Unter den 
25,000 Verhaftungen, welche jährlich in Berlin vorkämen, moͤgen ſich 
allerdings mehrere hundert Fälle nachweiſen laſſen, in welchen Verhaf⸗ 
tete längere Zeit der Freiheit beraubt geweſen find, Dies ſeien aber 
entweder Wahnſinnige, oder legitimationsloſe Vagabunden, oder Per⸗ 
ſonen, welche auf Requiſitionen auswärtiger Staatsanwalte, namenklich 
ausländiſcher Behörden verhaftet wurden, oder Perſonen, welche ſich 
auf dem Durchtransporte befinden und auf der Station Berlin erkran⸗ 
ken, geweſen. In keinem Falle außer dieſen, ſei eine Perſon länger als 
einige Tage in haft geblieben. Früher habe ſich aber auch der Sicher⸗ 
beitszuſtand Berlins einer europäiſchen Berünmtheit erfreut, während 
ſeit einem Jahre drei Capitalverbrechen verübt worden ſeien, ohne daß 
nur eine Spur der Thäter zu finden geweſen wäre. Die Gründe diefer 
Erſcheinung ſeien leicht zu erkennen. ebrigens aber ſchreibe das Geſetz 
auch gar nicht die Vorführung der Polizeigefangenen vor den Staats⸗ 
Anwalt binnen 24 Stunden vor, ſondern es heiße wörtlich im § 4: „Es 
muß in dieſer Zeit das Erforderliche veranlaßt werden, um ihn dem 
Staatsanwalt porzuführen“ Hiermit ſei den Polizeibeamten der noth⸗ 


wendige Spielraum gelaſſen. Unmögliches aber könne kein Geſetz 
fordern. 


— Der franzöſiſche Commiſſarius fur die bevorſtehenden einleiten» 
den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und dem Zollverein, Deelere, 
wird in dieſen Tagen hier eintreffen. 


— Das Großh. Sachſen⸗Weimaxiſche Bundes⸗Contingent ſoll mit 
preußiſchen Zundna Heeren Few werden. Verhandlungen ſind 

wiſchen den beiderſeitigen Regierungen über eine derartige Bewaffnung 
pon ſeit längerer Zeit im Gange. 


— In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft 
ſtand dem Vernehmen nach die von dem Herrn Handelsminiſter von 
den verſchiedenen Handelskammern eingeforderte gutachtliche Aeuße⸗ 
rung über die Rückzollvergütung auf inländiſchen Rübenzucker beim 
Export Bi Debatte. Mit einer Stimme Majorität kam man zu dem 
Beſchluſſe: den Rückzoll für Rubenzucker auf Höhe des dem indiſchen 
Zucker bisber gewährken zu befürworten, zugleich aber die Herabſetzung 
des Eingangs zolles auf indiſchen Zucker zu beantragen. 


— Wan ſchreibt der „N. Prß. Ztg.“: Oer bekannte Pro⸗ 
teſt des Herzogs von Auguſtenburg gegen die von der däniſchen 
Regierung verfügte Veräußerung eines Theils ſeiner ehemaligen 

) Befigungen im Herzogthum Schleswig iſt bereits in einer dem 
preußiſchen Geſandten am däniſchen Hofe zugegangenen Verbal⸗ 
note beantwortet. Die Antwort behauptet, daß dieſer Proteſt 
weder formell noch materiell begründet erſcheinen könne und ſchließt 
mit dem Anerbieten, falls der Herzog gleichwohl befürchten ſollte, 
für den Reſt ſeiner Forderungen nicht befriedigt zu werden, ihm 
dieſen Reſt ſofort, und ohne die ſtipulirten weiteren Zahlungster⸗ 
mine abzuwarten, auf einmal auszuzahlen. \ 

— (Nat. Ztg.) Die Zeitungsſteuer, die der preußiſchen 
Preſſe bereits ſo herbe Wunden geſchlagen, bedroht in ihrer wei⸗ 
teren Ausführung hunderte von Familien mit Verderben und den 
Staat ſelbſt mit direkten materiellen Verluſten. Wie wir hören, 
werden Preßorgane, welche neuerdings zu der läftigen Beſteue⸗ 
rung herangezogen werden ſollen, dieſen Kampf theilweiſe gar 
nicht weiter zu beſtehen ſuchen, andere und zwar die bedeuten⸗ 
dern wollen von Preußen nach Sachſen überfiedeln, und werden 
auf dieſe Weiſe der Staatskaſſe durch das Entziehen der Poſt⸗ 
provifion direkte materielle Verluſte verurſachen. Nichts ſpricht be⸗ 
redter als dieſe Thatſachen gegen die Zeitungsſteuer, die finan- 
zielle Cenſur im Staate der Intelligenz. 


Koblenz, 1. Dezbr. Nach der hieſigen Zeitung war kürzlich der 
Hauptmann MN N i 2 unb üenereltinbe hier 


ieland vom ſchweizeriſchen 
anweſend, um für die eiogenöffifie Regierung den Ankauf von 20,000 


Minie⸗Gewehren zu bewerkſtelligen und die Heſlung Ehrenbreitenſtein 
zu beſichtigen. 


Gütersloh, 1. Dez. Geſtern wurde von hier verſammel⸗ 
ten Mitgliedern des National⸗Vereins aus Güterloh, Iſſelhorſt, 
Verl, Rheda und Oelde eine Adreſſe an die kurheſſiſche Zweite 
Kammer unterzeichnet, um dem kurheſſiſchen Volke die höchſte Aue 
erkennung für ſeinen muthigen und ausdauernden Kampf für Recht 
und Verfaſſung und die Zuverſicht auszuſprechen, daß die hohe 
Kammer, auf den Sieg der gerechten Sache bauend, durch eine 
Incompetenz⸗Erklärung das Recht des Volkes wahren werde. 

rolſen, 1. Dezember. Wie man 5 „Ztg.“ von hi 
schreit wil das Waldeck ſche Regierun Rn ee 
bevorſtebenden Anklagen wegen Verfa ungsverletzungen vorzubeugen, 
ſeine Entlaſſung nehmen. 

Karlsruhe, 3. Dez. (N. Prß. Ztg.) Das heutige Ge 
burtsfeſt J. K. H. der ax 9 Luiſe ir durch 
einen Gnadenact Sr. K. H. des Großherzogs bezeichnet worden. 
Die Minifterien der Juſtiz und des Krieges ſind ermächtigt, 
allen vormaligen badiſchen Unterthanen des Civil- nnd Militär⸗ 
ſtandes, welche wegen des in den Jahren 1848 und 1849 be⸗ 
gangenen Verbrechens des Hochvetraths und des Auf⸗ 
ruhrs zu einer Zuchthausſtrafe von zwölf Jahren oder weniger 
verurtheilt worden find, ſofern nicht ein ſchweres gemeines Ver⸗ 
brechen damit zuſammentrifft, auf ihr Anſuchen die Strafe 
zu erlaſſen und ihnen die ungehinderte Rückkehr in 


das Land zu gewähren. Ueber Begnabigungs-Gefuche der zu 
ſchwererer Strafe Verurtheilten haben die Miniſterien Vortrag 
an das Großherz. Staatsminiſterium zu erſtatten, damit Se. K. 
H. der Großherzog in jedem einzelnen Falle ermeſſe, ob ihnen 
die gleiche Gnade verliehen werden kann. Wegen Erlaſſung der 
Folgen der Zuchthausſtrafe und wegen Wiedererwerbung des 
Staatsbürgerrechts finden frühere Beſtimmungen Anwendung. 

Hamburg, 2. Dezember. Der „Nationalverein“ zählte 
hier am 30. November 330 Mitglieder, worunter 54 der Bür⸗ 
gerſchaft angehören. Darunter befinden ſich 47 Gelehrte, 183 
Kaufleute, Makler, Agenten ꝛc., 90 Gewerbtreibende und 10 
Perſonen ohne Geſchäft. 

Peſth, 2. Dezember. Volkshaufen durchziehen die Stadt 
und reißen die Kaiſerlichen Adler von den Schilden der Tabak- 
Trafikanten herunter; ſie finden dabei keinen Widerſtand; die 
Kaufleute, welche Adler in ihren Firmen führen, eilen ſelbſt, die⸗ 
ſelben herabzunehmen. Im Uebrigen herrſcht Ruhe. 

&ualand. 

London, 2. Dezbr. Der heutige „Obſerver“ bemerkt in feiner 
Wochenſchau: „Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich bereit erklärt, die 
Zügel des Despotismus etwas weniger ſtraff anzuziehen und Frankreich 
ein Bischen Freiheit zu geben. Unſeres Erachtens iſt das eine bloße 
nichtsſagende Erklärung und nichts weiter.“ 

Demſelben Blatte zufolge beabſichtigt die aus Schottland nach Eng⸗ 
land zurückgekehrte Kaiſerin der Franzoſen — ſie traf geſtern Nachmit⸗ 
tags 35 Uhr zu Leamington, in der Grafſchaft Warwickſhire, ein, einem 
Badeorte, wo Louis Napoleon vor vielen —.— längere Zeit ver⸗ 
weilte — der Königin Victoria am nächſten Mittwoch in Windior einen 
flüchtigen Beſuch abzuftatten. (Wie der Pariſer „Moniteur“ meldet, 
ward dieſer Beſuch ſchon zu Montag, 3. Dezbr., erwartet.) Vermuthlich 
wird Ihre Majeſtät Leamington am heutigen Tage verlaſſen haben. 

f — Nachdem allen geſetzlichen Formalitäten bezüglich der Ausſtel⸗ 

lung des Jahres 1862 Genüge geleiſtet iſt, nachdem die geforderte Ga⸗ 

rantieſumme den urſprünglich 1 e Detzng ſchon ang uͤberfluͤ⸗ 

gelt hat, werden in den nachſten Tagen die officiellen Einladungen zur 
etheiligung verſandt werden können. 

— In Creter iſt ein Schullehrer, Namens Hawker, der einen ſie⸗ 
benjährigen Zögling todtgeprügelt hat, wegen Todtſchlages vor die Ge⸗ 
ſchworenen gewieſen. Ein ähnlicher Fall iſt dieſen Sommer zu Eaſt⸗ 
bourne, in der Grafſchaft Suſſex, vorgekommen. 

Frankreich. 

Paris, 2. Dezember. Zwiſchen dem Londoner und dem 
Pariſer Cabinette fol es zu Erörterungen in Betreff der Ver⸗ 
größerung der franzöſiſchen Linien » Regimenter gekommen ſein. 
Von der franzöſiſchen Regierung wurde die Erklärung abgegeben, 
daß die Maßregel rein defenſtver Natur ſei, von den europäiſchen 
Verhältniſſen geboten worden, daß Frankreich auf alle möglichen 
Eventualitäten gefaßt und vorbereitet ſein müſſe. Man ſoll ſich in 
London mit dieſen Erklärungen zufrieden gegeben haben. — In 
der Berathung über die Zukunft Algeriens unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ſtellte Marſchall Peliſſier den Antrag, daß die Befeſti⸗ 
gungs + Arbeiten an der Küſte von Algerien auf das ſchleunigſte 
vollendet würden, „damit ſich die Colonie in dem Zuſtande der 
Vertheidigung befinde für den Fall, daß, was nicht unmöglich ſei, 
ein allgemeiner Krieg ausbrechen werde.“ — Von allen Kanzeln 
herab hat man heute ein Rundſchreiben des Cardinals Morlot 
verleſen, in dem ſich die größten Sympathien für den Papſt aus⸗ 
ſprechen. — Es ſoll ein Geſetzvorſchlag ausgearbeitet werden, der 

die Abſchaffung der auf die Mobilien gelegten Steuern zum 
Zwecke hat. 5 

— Die Organiſation der 4. Bataillone in den verſchiede⸗ 

nen Regimentern würde die Cadres um 80,000 Mann vermehren. 


Italien 

Zurin, 30. Nov. (8. 3.) Der Brief des Prinzen Murat 
in den franzöſiſchen Zeitungen hat in hiefigen Kreiſen eine ent» 
ſchiedene Mißſtimmung hervorgerufen. Bei der Stellung der 
jr gnzöſiſchen Preſſe konnte die Veröffentlichung des genannten 
Schreibens nicht ohne Einwilligung der Regierung geſchehen. Im 
vorliegenden Falle iſt die Sache um ſo unzweifelhafter, als auch 
der „Conſtitutionnel“ den Brief als „Actenſtück“ mittheilte. Das 
hie ſige Cabinet hat ſich alſo veranlaßt geſehen, in Paris um Er⸗ 
klärungen über jene Veröffentlichung anzufragen. Der Kaiſer hat 
geantwortet, fein Neffe habe ſich bei der Lage, in der ſich Süd⸗ 
Italien befinde, innerhalb der Grenzen ſeines Rechtes gehalten. 
Die Antwort iſt verſtändlich für jedermann, der ſich bewußt iſt, 
daß die franzöſiſche Regierung keinen Schritt gethan, der ſie von 
der in der Convention von Villafranca ſtipulirten italieniſchen Fö⸗ 
deration entfernt hätte. — Seitdem Garibaldi ſich nach Caprera 
zurückgezogen und die ſüdliche Armee als ſolche aufgelöſt worden, 
war man neugierig, ob die Comités, welche Bertani und ſeine Ge⸗ 
noſſen, alsbald nach der Abreiſe Garibaldis ngch Sicilien, zur 
Unterſtützung der Armee eingerichtet, und deren Haupt-Comits 
ſich in Genua befand, aufgelöſt werden würden oder nicht. Man 
wird ſich erinnern, daß durch die Thätigkeit jener Comités die 
Anwerbung und Bewaffnung der Garibaldi'ſchen Freiwilligen in 
der erſten Zeit des Kampfes erzielt wurden. Die Leiter dieſer 
Comités, deren Zahl ſich auf nahe 40 beläuft, haben ſich neuer. 
dings in Genua verſammelt und den Beſchluß gefaßt, die Comi⸗ 
tés ſollten unter dem Namen: „Comité für Verproviantirung“, 
fortbeſtehen und, wie bisher, ſich mit der Sammlung von Geld 
und Waffen und der Anwerbung von jungen Leuten für das künf⸗ 
tige Frühjahr befaſſen. 

— Die „Opinione“ beſpricht die venetianiſche und die römiſche 
Frage. Nach dem Frieden von Villafranca habe ein engliſcher Staats» 
mann, der an der volkswirthſchaftlichen Bewegung ſeines Vaterlandes 
großen Antheil genommen und mit Freiherrn v. Bruck befreundet ge⸗ 
weſen, ſich angeboten, demſelben den Vorſchlag einer Abtretung Vene⸗ 
tiens zu machen und die Unterhandlungen zu führen. Nach dem Tode 
des Miniſters habe man dieſen Plan wieder fallen laſſen; doch ſei die 
Diplomatie neuerdings darauf eingegangen. Sollten aber die Verband: 
lungen nicht zum Ziele führen, ſo läge die Möglichkeit vor, daß Oeſter⸗ 
reich eine gewaltſame Löſung herbeizuführen verſuchen wollte. Die rd: 
miſche Frage müſſe gleichzeitig mit der venetianiſchen erledigt werden. 
Wenn einmal ganz malen unter demſelben Scepter vereinigt ſei, hät⸗ 
ten die Franzeſen nichts mehr in Rom zu thun. Italien würde dann 
gern den übrigen fatholiihen Mächten gegenüber die Verpflichtung 


übernehmen, ber geiſtlichen Gewalt des Papſtes die vollſte Unabhän⸗ 
gigkeit zu garantiren, 


— Ueber die Sachlage in den Abruzzen haben wir wieder 
durchaus widerſprechende Nachrichten. Während diejenigen halb⸗ 
officiellen Pariſer Blätter, welche die Weiſung haben, Alles mög⸗ 
lichſt ſchwarz zu malen, behaupten, der Bourboniſten⸗Aufſtand in 
den Abbruzzen greife immer weiter um ſich, und ein Corps von 
7000 Mann unter dem Oberſten de la Grange habe die militä⸗ 
riſch wichtigen Defileen am Monte Vellino beſetzt, an allen Bunt: 
ten bildeten ſich zahlreiche Guerilla-Banden, gegen welche die Bir, 
monteſen mit mobilen Coloanen operirten, wird von anderer Seite 
dieſe Bewegung als ungleich weniger gefährlich geſchildert. In 
Avellino, dem Hauptſitze der Reaction im Principato, wurde laut 
einer neapolitaniſchen Depeſche vom 2. Dez. der Aufſtand mit 
Leichtigkeit unterdrückt. Was aber die Erklärung des Standrechtes 
in den Abruzzen betrifft, die wir gemeldet haben, fo iſt dieſelbe 


hauptſächlich auf das Räuber⸗ und Mordbrenner⸗Geſindel berech⸗ Weſtpreußen hat daher pro 1861/62 aufzubringen; a) Irrenhaus⸗ 
net, das unter der weißen Fahne der Bourbonen communiſtiſche, Bee en ganzig) 1 Sgr. E Pf., b) Sandarmenbeis 
ſchmuggleriſche und wegelageriſche Privatgeſchäfte auszuführen Alalſenkeuer⸗ 9 * bf. pro Thaler Einkommen. und 
ſucht. Der Tagesbefehl Pinellis, des ſardiniſchen Commandiren⸗ l Stadtverordueten⸗Jerſammlung, den 4. Dezember.] 
den in den Abruzzen, lautet: Nach Eröffnung der Sitzung ſtattet zunächſt Hr. Oberbürgermeiſter 
„Der commandirende General⸗Major der Truppen thut kund zu | Groddek Namens des Magiſtrats den Jahresbericht ab. Die Ver⸗ 
wiſſen, wie folgt: 1) Wer als Träger von Feuergewehren, Mefjern, ſammlung wunſcht, daß derſelbe gebrudt werde und ſpricht nach Vor⸗ 
Dolchen und anderen ſpitzen oder ſchneidigen Waffen verhaftet wird, ſchlag des Vorſitzenden, 5 Wal ter, ihre Anerkennung darüber | 
und keine Erlaubniß von geſetzlichen Behörden dazu nachweisen kann, | aus. (Wir werden jpäter aus uhelichere Mittheilungen aus dem Bericht 
ſoll unverzüglich erſchoſſen werden. 2) Werüberführt wird, durch Worte, machen.) Betreffend eine Interpellation bes Stadtverordneten Krü⸗ 
Geld oder anderweitig die Bauern zum Aufitande verführt zu haben, | ger in Bezug auf die zu entwerfende Baus Polizei Oronung antwortet 
ſoll unverzüglich erſchoſſen werden. 3) Derſelben Strafe unterliegt vers | der Magistrat, daß derſelbe ven Entwurf des Polizei⸗Praſidiums in 
jenige, welcher durch Thaten oder in Worten das ſavopiſche Wappen, nächſter Zeit erwarte und alsdann der Verſammlung zugehen laſſen 
des Königs Wappen oder die italieniſche Nationalfahne beſchimpft.“ werde. Hr. Jebens fügt hinzu, er konne versichern, daß die Regie⸗ 
— aus OGasta wird gemeldet, daß bie Bevölkerung in | rung die neue Bau⸗Polizei⸗Ordnung nicht früher veitätigen werde, als 
Folge der unerſchwinglich hohen Preiſe der Lebensmittel in Maſſe bis biejelbe von den Stapiverordneten geprüft und genehmigt jei. — 
8 Bam ) 2 i e Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits in der Sonn: 
auswanderte. So haben auf der Jaſel Ischia allein 500 Gas- 


ae abends⸗Nummer mit feinen Motiven erwähne Antrag des Stadtver- 
taner Zuflucht geſucht. Auch die Soldaten corthſchaft in der Feſtung [ordneten Krüger und Genoſſen, die Frage, betreffend Errichtung einer 
verſcheucht die Leute, welche erzählen, daß die Soloaten ihre Of⸗ 


ſtäbtiſchen Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt unter Galantie der Stab einer 
fiziere, denen fie mißtrauen, niederſchießen. 
Mailand, 2. Dezember. „Espero“ berichtet die Bildung 


gemiſchten Commiſſion zur Prufung und demnächſtigen Berichterſtat⸗ 
tung zu übergeben. — Hr. H. Behrend wünſcht zu wiſſen, ob die un⸗ 
5 tragſteller eine Zwangsberſicherungsanſtalt, wie ſie in anderen Städten 
dreier Bataillone mobiler Nationalgarden aus Turin, Mailand 
und Florenz mit der Beſtimmung für die Stadt Neapel. 
— Aus Verona, 29. Nov., wird der „Trieſter Zeitung“ 


beſtehe, im Auge habe. Sei dies der Fall, jo wurde er dem Antrage 
widerſprechen, da ein ſolches Inſtitut mit den in der Verſammlung 
herrſchenden Prinzipien entſchieden im Widerſpruch ſtehen würde. 

gemeldet: „Vorgeſtern legte die Finanzwache Beſclag auf zwei 

aus der Lombardei kommende Colli, welche mit aufrühreriſchen 

Proclamationen und anderen Brandfgriften angefüllt waren, die 


Solle die neue Auſtalt indeß nur eine Concurrenz⸗Anſtalt neben den 
beſtehenden Privatgeſellſchaften ſein, ſo habe er nichts gegen den Anz 
das, mit Bewilligung der ſardiniſchen Regierung, in Mailand ge⸗ 
bildete venetianiſche Revolutions Coauts hisher geſchickt hatte. 


trag einzuwenden. Pr. Krüger will den Antrag nur nach ſeiner vor⸗ 
liegenden und wie er glaube, klaren Faſſung beurtheilt wiſſen. Derſelbe 
Das erwähnte Comits hat an die Gemeindebehörden und die 
Central⸗Deputirten Circulare gerichtet, worin es dieſelben auf⸗ 


empfehle ſchlechtweg nur die Prufung der Sache, laſſe aber dahinge⸗ 
ſtellt, auf welche Weiſe die neu zu ſchaffende Verſicherungsanſtalt ein⸗ 
fordert, ihre Entlaſſung einzureichen.“ a 
— Aus Nizza wird berichtet, daß „bei Gelegenheit der Ab- 


zurichten jei. — Hr. Jebens iſt ſowohl gegen eine Zwangeverſiche⸗ 
reiſe Michael Garibaldis — Bruder des Generals — von Seiten 
der italieniſchen Partei eine kleine Demonſtration ſtattfand. Etwa 


tungsanjtalt, weil ſie der freien Bewegung und Concurrenz eutgegen⸗ 
trete, als auch gegen eine ſtädtiſche Verſicherungsanſtalt überhaupt, Er 
300 Perſonen gaben erſterem das Geleite bis zum Hafen von 
Limpia, und brachen zum Abſchiede in den dreimaligen Ruf: „Viva 


wünſche die Sache vielmehr auf Privatunternehmer verwieſen. pr. Ro⸗ 
il grande capitauo italiano, il nostro compatrioto!“ aus. Die 


denacker ſchließt ſich dieſer Anjipt an. Es wäre für unjere Stadt ein 

zu großes Yijico bei Errichtung einer ſolchen Anſtalt. Könnte die 
Feuerwehr auch nur ein einziges Mal eines größeren Feuers nicht ſchnell 
genug Herr werden und nehme daſſelbe großere Dimenſionen an, ſo 

letzteren Worte wurden beſonders betont, und von zahlreichen Zu⸗ 

ſchauern wiederholt. Die franzöſiſchen Gendarmen am Hafen ver- 

hielten ſich paffio, nur einige franzöſiſche Offiziere äußerten über 

den Vorfall ihren Unwillen in ziemlich unzarten Worten, worauf 


würde damit die Stadt in eine Schuldentaſt geſtürzt werden, die gar 
nicht zu überjehen ſei. Er behalte ſich vor, ſpater bei der eigentlichen 
fie von mehreren italieniſchen Matroſen, die von ihren Schiffen 
zuſahen, ausgepfiffen wurden. 


eingehenden Verhandlung des Gegenſtandes genauer auf denſelben 
Rußland. 


einzugehen und feine Anſichten durch Thariachen zu beweiſen. — Herr 
Roe pell ſpricht für den Antrag. Derſelbe laſſe die Frage. ob die Ver⸗ 
Lanig een zu errichten oder nicht, ferner in welcher Weiſe, voll⸗ 

Warſchau, 1. Dezbr. (Schl. Z.) Immer mehr häufen ſich 
die Anzeichen, daß die nationaliſtiſchen Agitationen, welche ſeit 
mehreren Jahren von Frankreich aus neu angeregt wurden und, 


tändig offen. Er habe den Antrag unterſtützt, weil er wünſche, daß die 
Verſammlung einer größeren Anzahl von Buͤrgern, die ſich lebhaft mit 

ſeitdem in ſteter Zunahme begriffen, immer weitere Kreiſe ziehen, 

auch bei uns auf keinen unempfänglichen Boden gefallen find, 


der Frage in Vereinen beſchäftigt habe, durch die Prüfung derſelben 
Bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers kam es bekanntlich zu kei⸗ 


Rechnung trage. Er empfehle daher den Antrag, der ja weiter nichts 
ner einzigen freundlichen Annäherung zwiſchen Herrſcher und Ber 


wolle, als eine unſchuldige Commijjion zur Vorprüfung der Sache, zur 
Annahme. Die Verſammlung entſcheidet ſich für den Antrag, will die 
herrſchten; weder der Adel, noch die Bürgerſchaft gaben ſich auch 
nur den Schein, ihrem Kaiſer ein Zeichen ihrer Verehrung geben 


Ernennung der Commiſſton indeß jo lange vertagen, bis ſich der Ma⸗ 

iſtrat über denſelben geäußert. — Eine ſehr lebhafte Debatte entſpinnt 
ich über den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die 

zu wollen, und alle Feſte und Feierlichkeiten waren von oben an⸗ 

geordnet. Seit jenen Tagen iſt die ungünſtige Stimmung keines⸗ 

wegs geſchwunden, und die Stockung der Geſchäfte, ſowie die 


flafterung der Allee. Der Herr Handelsminister hat (wie wir 

bereits fruͤher mitgetheilt) ſich dahin entſchieden, daß vorläufig 1 
Landestrauer tragen nur dazu bei, das Unheimliche der öͤſſentli⸗ 
chen Stille und der ſocialen Dede noch zu vermehren. Inzwiſchen 


100 Ruthen von der Stadt aus gepflastert werden jollen. (Zu 
beiden Seiten des Pflaſters ſollen mit Kies feſtgelegte Sommerfahr⸗ 
ermuthigt der Verlauf der. italienischen Begebenheiten und der 
ungariſchen Volksbewegung die Hoffnungen der extremen Natio⸗ 


wege hergerichtet werden.) Die Bedenken der ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
gen die Pflaſterung erſcheinen dem Herrn Miniſter nicht gerechtfertigt, 
und könne er deshalb, da das Pflaſter nur halb fo viel koſte, als die 
chauſſirte Straße, eine ſolche Mehrbelaſtung der Staatskaſſe nicht zu⸗ 
geben. — Herr Lievin wünſcht die Angelegenheit, da er die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen habe, daß ſich gegen das Reſcript des Miniſters wenig 
thun laſſe, auf eine andere Weile zu erledigen. Tharſache ſei, daß das 
Chauſſeehaus zu Strieß mit einer jährlichen Einnahme von «900 Thlr. 

nalparteien, und fo müſſen wir mit jedem Tage mehr befürchten, 

auch in dieſem vielgeprüften Lande neuen Ausbrüchen der Unzu⸗ 

friedenheit entgegen zu gehen. Vorgeſtern, am Jahrestage des 

Aufſtandes von 1830, kam es auf einer der hieſigen Straßen 

vor einer Kirche und zunächſt dem ehemaligen politiſchen Gefäng⸗ 

niß zu einer Demonſtration durch Geſänge und Rufe, woran ſich 

ein paar hundert junge Männer verſchiedenen Standes be⸗ 

theiligt haben ſollen. Die Polizei hatte ſich jedoch vor⸗ 


das drittbeſte in Preußen ſei, und daß aus dieſer Einnahme andere 
geſehen und verhaftete mehrere Demonſtranten. Die öffent⸗ 


Strecken, die weniger gewährten, reparirt würden. Er ſehe nicht ein, 
weshalb die Stadt eh Cbauſſeegeld zahlen ſolle, um andere Chauſ⸗ 
lichen Lokale wurden zeitiger als gewöhnlich geſchloſſen und ſtarke 
Patrouillen durchzogen die Stadt. Sie können ſich denken, daß die 


ſeeſtrecken unterhalten zu helfen und ſelbſt keine Chauſſee in der Allee 
Stimmung dadurch nicht beſſer geworden iſt. — Ein beklagens⸗ 


zu beſitzen. Daß das Steinpflaſter für vie Bürger unangenehm fein 

würde, darüber ſei kein Zweifel und bedürfe es keiner Probe. Er ſchlage 

daher vor, an den Magiſtrat das Geſuch zu richten, mit der Regierung 

in Unterhandlung zu treten, daß fie die Erhaltung der Alleeſtraße wie⸗ 

der an die Commune zurückgebe und ihr dafür zugleich einen entſpre⸗ 

chenden, ein für alle mal feſtzuſeßenden jährlichen Antheil an der Eins 

nahme des Chauſſeehauſes zu Strieß einräume. — Herr Jebens be⸗ 

fürwortet ein Gnadengeſuch an Se. Kgl. Hoh. den Prinzregenten. Die 

Sache ſei für die Bewohner Danzigs wichtig genug, um zu einem ſolchen 
Schritte . — Hr. v. Rottenburg empfiehlt die Abſen⸗ 
dung einer Deputation, wei dieſer Weg der kürzere ſei und mehr Erfolg 

werther Umſtand iſt bei uns die Unentſchiedenheit der Maßregeln 

von Seiten der Polizei. Während man z. B. laut öffentlichen 

Blättern in der Reſidenz Petersburg Concerte öffentlich ankündi⸗ 

gen darf, hatte man hier einigen Muſikgeſellſchaften zwar ein paar 

Tage lang zu ſpielen erlaubt, unter der Bedingung, ſolches nicht 

öffentlich anzuzeigen, darauf aber die Erlaubniß wieder zurückge⸗ 

nommen, ja ſogar einem der betreffenden Wirthe den Conſens 

abgenommen, um ihm denſelben Tags darauf wieder zurüczzuge⸗ 

ben. Man ſpricht daher auch vom Rücktritt unſeres Oberpolizei⸗ 

meiſters, deſſen Amtsantritt man doch vor zwei Jahren bejubelt 

hatte. — Auch das Gerücht einer bevorſtehenden Ablöſung unſeres 


verſpreche. Hr. H. Behrend iſt gegen alle Vorſchläge und für die 
Pflaſterung. Im Sommer würden die Wagen nur auf dem Sommer⸗ 
Fürſten⸗Statthalters durch den Marſchall Bariatynski wird wie⸗ 
der einmal ſtark verbreitet und wegen der Analogie mit früheren 


wege fahren, alſo das gefürchtete ©.rajiel nicht eintreten. Im Früh⸗ 
jahr und Herbſt aber würde auf dem Pflaſter fo viel Staub feſt lie gen, 
daß das Getöſe ebenfalls nicht zu fürchten ſei. Ihm ſei gutes Stein⸗ 
pflaſter jedenfalls lieber, als der gegenwärtige ſchlechte Zuſtand der 

Vorgängen vielfach geglaubt. 

— — —— — — — 

Danzig, den 5 Deember. 
* [Zum Provinzial ⸗Landtage.] 5. bis 10. Sitzung. Der 


Chauſſee, und er zweifle, daß ſich dieſelbe bei der graben Frequenz über: 
Propinzial⸗Invaliden⸗ Fonds beſitzt an Kapitalvermögen 7400 Thlr. 


haupt in gutem Zuſtande erhalten laſſe. — Hr. Liévin beitreitet letz⸗ 

teres und verweiſt auf andere frequentere Straßen. Die Art 

und Weiſe, wie die Chauſſee⸗Arbeiten vorgenommen worden, fei 

vielmehr einzig und allein Schuld an dem ſchlechten Zuſtande 

derſelben. Er macht ſchließli darauf aufmerkſam, daß das Feſt⸗ 

legen der Sommerwege durch Kies Aufſchüttung die Bäume der 

Allee bedrohe, da dieſe dann nicht den gehörigen Waſſerzufluß 
welches Zinſen gewährt 289 Thlr. Aus dem Landarmenfonds fließen 
all hinzu 2792 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. Die Einnahme hat betragen 
3081 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. Es find daraus 250 Invaliden unterſtützt 
worden und iſt ein Kaſſenbeſtand von 869 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. verblie⸗ 

ben, der zinsbar angelegt werden ſolll. 

Die Beſſerungs⸗Anſtalt zu Graudenz iſt eingerichtet auf 166 Köpfe. 
58 13,818 Thlr, 5 Sgr. 7 Pf., 


haben würden. — Bei der Aoſtimmung werden die Anträge 
Die Ausgaben haben betragen: pro 18: 


der Herren Lie vin und Rottenbur abgelehnt, der des Herrn Je⸗ 
bens (Immediatgeſuch an Se. Kgl. Hohen den en aft 
einſtimmig angenommen. — 1 5 H. Behrend erſtattet alsdann Be⸗ 
richt über die eingegangenen Meldungen zur Kämmererſtelle, de⸗ 
ren Zahl ſich auf 39 beläuft. (Unter den Bewerbern befindet ſich auch 
der Dr, jur. Siegfried Weiß.) Die Commiſſion hat aus der großen 
Anzahl kuchtiger Candidaten nur diejenigen empfehlen zu müſſen ge⸗ 
glaubt, welche ſich durch vorzügliche Qual fication und beſondere Em⸗ 
fehlungen auszeichnen. Sie jtellt folgende 8 Candidaten zur engeren 
ahl: Regierun Polen Kreidel in Bromberg, Polizeiamtmann 
Strauß hierſelbſt, X ürgermeiſter Szepanski in Marienwerder, Käm⸗ 
merer Pagels in Paſewalk, Kreisrichter Henſchke in Schrimm, Re⸗ 
gierungsaſſ ſſor Dickmann in Frankfurt a. O., E Tasb Auen 
hierſelbſt und Kämmerer Emmerich in Schweidnitz. Die Wahl ſelbſt 
wird am Dienſtag, den 18. Dezember ſtat finden, am Dienftag, den I. 
Dezember aber in geheimer Sitzung über die einzelnen Candidaten dis⸗ 
cutirt werden. 


* Herr Hendewerk tritt aus feiner bisherigen Stellung 
als Schiffsmäkler aus und wird demnächſt das Aelteſten⸗Collegium 
der Kaufmannſchaft eine Neuwahl ausſchreiben. 

Für das Heinrich Simon⸗Denkmal find bis jetzt aus der 
Provinz Preußen 560 Thlr. eingekommen. 

* (Stadttheater.) Donizetti's „Liebestrank“ wurde 
mit gutem Erfolge wiederholt. Das heitere Werk ging entſchieden 
lebensfriſcher und characteriſtiſcher als das erſte Mal, wo die Dar⸗ 
ſteller mit ihren Aufgaben noch nicht vertraut genug waren, um 
ſowohl das Weſen der liebenswürdig koketten, ſprudelnden Muſit, 
als auch die anregenden Situationen des Sujets mit voller Wir⸗ 
kung auszubeuten. Fräulein Ungar, welche an ihrem Beneſiz⸗ 
abend unter dem aufregenden Einfluß der ihr bereiteten 
Ueberraſchungen ſtand und es unter ſolchen Umſtänden ſchwer 
finden mochte, ſich ganz und ungetheilt ihrer Aufgabe hinzuge⸗ 
ben, fang und ſpielte die Adine diesmal mit grötzerer Freiheit 
und mit dem Anfluge von Schelmerei und Koketterie, welche 
dieſem weiblichen Character erſt feinen ſchillernden Glanz, feinen 
pikanten Reiz verleihen. Trefflich iluſtrirt die Muſit gerade dieſe 
Eigenſchaften. Herr Griebel traf den marktſchreieriſchen, aufge⸗ 
blaſenen Ton des Quackſalbers Dulcamara diesmal auch beſſer, 
und ſeine vortrefflich komponirte Arie, welche die ganze Quint⸗ 
eſſenz dieſes Characters in dem faftigften, lebendigſten Colorit 


pro 1859 13,624 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. Dieſe Ausgaben find beitritten 
worden, theils durch den Arbeitsverdienſt in der Anſtalt und durch Zu⸗ 
ſchüſſe aus dem Landarmenfonds: pro 1858 mit 10,505 Thlr. 18 Sgr. 
6 Pf. pro 1859 mit 10,94 Thlr. 7 Sgr. h 

Der Landarmenfonds für Weſtpreußen wird gebildet durch Erbe: 
bung von Zuſchlagen zur Einkommen⸗ und Alalenfiuer mit verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Heranziehung der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte. Die 
fene baben betragen 3 Sgr. pro Thaler Einkommen- und Klaſſen⸗ 
teuer. Es ſind dadurch aufgekommen pro 1858 60,426 Thlr., pro 1859 
65,184 Thlr. Der Fonds hat an Ausgaben zu beſtreiten: a. Zuſchüſſe zu 
mebreren der voraufgeführten ſtändiſ chen Inſtitute, b. Unterhaltungskoſten 
für die Landarmen. Der Fon“ schließt ult. 1859 mit einem Beſtande von 
bab. 13,000 Thlr. ab. Die Unterhaltungskoſten für die Landarmen ba: 

en ſich nicht unerheblich vermindert; gegen das Jahr 1856 um circa 

8000 Thlr.; weſentlich hat hierzu beigetragen die Maßregel, daß die 
nach § 14 des Armengeſetzes vom 31. Dezember 1842 als zur Erhal⸗ 
tung ihrer O tsarmen unvermögend erachteten vielen Gemeinden einer 
ſtrengen Repiſion an Ort und Stelle unterworfen worden ſind, und ſoll 
mit 9 Unterſuchungen da, wo es noch nicht geſchehen iſt, fortgefah— 
ren werden. : . 

Der Etatsentwurf pro 1861/62 ſchließt ab auf 68,274 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf.; der Landtag beauftragt die Lindarmen⸗Commiſſion, denſelben 
mit eee der gefahten Beſchlüſſe feſtzuſtellen, und geueh: 
migt daß pro 1861/62 an Landarmenbeiträgen ein Zuſchlag von! Sgr. 
pro Thaler Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer erhoben werde. 


4 


enthält, effectuirte bei weitem mehr, als in der erſten Vorſtellung. 
Herr Winkelmann beſitzt ein entſchiedenes Talent für ſoge⸗ 
nannte Naturburſchen. Der Nemorino iſt ein ſolches Exemplar. 
Herr Winkelmann ſtattet die Rolle mit natürlicher Drolerie und 
feinem Humor aus. Kommt dazu ein jo vortrefflicher, gebildeter 
Geſang, fo kann der Erfolg nicht ausbleiben. Den Belcore re⸗ 
präſentirte Herr Janſen mit einnehmendem milttäriſchen An— 
ſtande. Wir hoffen, dem „Liebestrank“ in dieſer Saiſon wieder 
zu begegnen. Die Oper iſt ohne Frage eine der hübſcheſten, 
welche der Feder eines italieniſchen Componiſten entfloſſen iſt. 
n Markull. 

Königsberg, 4. Dezember. (K. H. Z.) Durch Reſeript 
des Handels ⸗Miniſters vom 9. September c. war dem Verein 
zur Beförderung des Pillauer Bahnvaues, auf feinen Antrag zu 
dem Verſuche, ob das Unternehmen durch Aktienzeichnung recht— 
zeitig ins Leben zu rufen ſei, die Einſicht der Vorarbeiten geſtat— 
tet und die mit der Anfertigung der letzteren beauftragte Königl. 
Kommiſſion für den Bau der Königsberg Eystkuhner Bahn mit 
entſprechender Anweiſung verſehen worden. Nachdem dieſe Vor⸗ 
arbeiten nunmehr vollendet, war zur näheren Information das 


durch die General Verſammlung vom 10. November d. J. ge⸗ 


wäglte Comité am 3. d. Me. verſammelt. Es wurde eine Ein⸗ 
gabe an den Handels Winiſter beſchloſſen, in welcher zunächſt 
an dem Wunſche feſtgehalten wird, daß der Staat den Bahnbau 
ſelbſt übernehme, zugleich aber die Erlaubniß zur Entgegennahme 
von Aktienzeichnungen und die Gewährung beſtimmter Vergünſti⸗ 
gungen Seitens der Staatsregierung für das Aktienunternehmen 
nachgeſucht wird. Auf Beanſpruchung einer Staats-Zins⸗Garantie 
wurde verzichtet. Dieſe Eingabe fol der nächſten Verſamnlung zur 
Unterſchrift vorgelegt werden. — Der Landrath Jachmann iſt 
in einer am Montag Abend mit dem Verwaltungsrath der Tru⸗ 
tenau⸗N.ſſelbeckiſchen Angelegenheit abgehaltenen Sitzung von 
ſeinem Vorhaben, Trutenau ankaufen zu wollen, zurückgetreten. 

Pillau, 3. Dezember. Die Schifffahrt nach Königsberg iſt 
geſchloſſen. 

Memel, 3. Dezbr. Der in unſerer Zeit überall hervortretende 
Mangel an Lehrern macht ſich auch bei unſerem neu eingerichteten 
Gymnaſio fühlbar. Es soll bis jetzt an geeigneten Candidaten für zwei 
oder drei recht gut dotirte Lehreijtellen fehlen; jedoch hofft man, daß 
bis zu Oſtern künftigen Jahres die Erganzung des Lehrer⸗Perſonals 

elingen und die neue Anſtalt mit voller, unbehinderter Kraft in Wirk: 
amkeit treten werde. 1 | 

* Oumbiunen, 4. Dezbr. Die von Berlin ausgegangene 
Erklärung in Betreff der Einführung der obligatoriſchen Civilehe 
findet auch in unſerer Provinz vielfache Verbreitung und wird 
demnächſt hier zur Unterzeichnung ausgelegt werden. 

* Zilfit, 4. Dezbr. In der 19. Sitzung des hiefigen 
politiſchen Vereins machte ein Mitglied deſſelben auf die Wich⸗ 
tigkeit der Erklärung einer bedeutenden Anzahl Bewohner Berlins 
aufmerkſam, welche die Nothwendigkeit und den Nutzen der Ein- 
führung der obligatoriſchen Cwilehe beſpricht und beantragte, daß 
auch hier eine zuſtimmende Erklärung eirculiren und mit möglichſt 
vielen Unterſchriſten bedeckt werden ſolle. Die Verſammlung ging 
auf den Antrag ein und wird daher binnen Kurzem das Schrift⸗ 
ſtück der Nationalzeitung zur Veröffentlichung zugehen. — In der 
Stadtverordneten-Verſammlung iſt die Garantie mit 20,000 
Thlr. für die Tilſit⸗ Inſterburger Zweigbahn bewilligt worden. 
Aus Oſtpreußen erhält die „Volks⸗Zeitung“ folgende Mit⸗ 
theilung: Vor einigen Tagen traf auf dem Gute, auf welchem ich mich 
befinde, ein ruſſiſcher Ue z erläufer ein, um daſelbſt Arbeit zu erhalten. 
Da derſelbe behauptete, ein geborner Preuße zu ſein, ſo nahm dle hie⸗ 
fige Ortspolizeirehörde Anlaß, ihn amtlich zu Protocoll zu vernehmen, 
wobei ſich etwa Folgendes herausſtellte: Im Jahre 185 verließ der⸗ 
felbe feine p eußiſche Heimath (im Kreiſe Ole to), verſehen mit einem 
vom Grenzamte oder irgend einer anderen Behörde ausgeſtellten Legi: 
timatſonsſchein, um ſich in Polen Arbeit zu An Volt wurde ihm 

ſein Legitimationsſchein geſtohlen und er ohne Weiteres unter das ruſ⸗ 
ſiſche! lität geitedt und nach Kiew geſchleppt. Nachdem er dort bei⸗ 
nahe 6 Jahre gelebt, wurde in dieſem Jahre das Regiment, bei wel⸗ 
chem er ſtand, nach Plock Wen Auf der Durchreiſe durch Warſchau 
eht er zum preußiſchen Konſul daſelbſt, ſtellt ihm vor, daß er Preuße 
ei, und bittet denſelben, ſich für ihn zu verwenden. Dieſer aber giebt 
ihm die Antwort, er möchte nur ruhig ſeine Zeit abdienen, dann würde 
man ihn ſchon laufen laſſen, eröffnet ihm ſomit die tröſtliche Ausſicht, 
noch weitere 14 Jahre die Freuden und Leiden des ruſſiſchen Heerdien⸗ 
ſtes zu genießen. Er jedoch hatte an den 6 Jahren vollkommen genug, 
und benutzte, in Plock angekommen, die erſte ſich darbietende Gelegen⸗ 
heit, davonzulaufen und über die Grenze zu fliehen. Die hieſige Orts⸗ 
polizeibehörde hat ſich nun an die Heimathsbehörde des Mannes ge⸗ 
wandt, um feine Isentität feſtzuſtellen. ; 

-r- Öraudenz, 4. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung des Hand⸗ 
werkerpereins wurde bei Gelegenheit eines Vortrages über Gasbeleuch⸗ 
tung die Frage aufgeworfen, weshalb wir noch kein Gas hätten, ob- 
wobl daſſelbe fo bedeutende Vortheile gewähre. Hr. Rechtsanwalt 
Mangels dorf theilte in Folge deſſen mit, daß der hieſige Magiſtrat 
vor Jahr und Tag eine Gascommiſſion ernannt hätte, daß dieſelbe in⸗ 
deß nicht über die erſte Sitzung, in welcher über die beſte Form der 
Gasbrenner berathen worden, hinausgekommen wäre und dann ihre 
ganze Thätigkeit ad acta gelegt hätte, Er ſchloß daran die Mittheilung, 
daß er Ende des verfloſſenen Jahres im Namen einer engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft dem Magiſtrat einen Vorſchlag zur billigen und ſchnellen Er— 
reichung einer Gasbeleuchtung gemacht hätte, daß derſelbe darauf aber 
nicht eingegangen ſei. Die engliſche Gasgeſellſchaft wollte nämlich die 
ganze Gasanſtalt einrichten, nachdem ſie einen ungefähren Ueberblick 
über die etwaigen Privat- und öffentlichen Flammen erlangt hätte und 
verlangte dafür von der Stadt nichts, als ein Privilegium des alleini⸗ 
gen Gäsverkaufs auf 25 —30 Jahre, wonach die ganze Gasanſtalt Ei: 
genthum der Stadt werden ſollte. Der Redner ſchloß ſodann, daß wenn 
der Magiſtrat in der Sache nichts thue, es Aufgabe des Handwerker⸗ 
Vereins ſei, ſich der Angelegenheitfanzunehmen. Er forderte die Anwe⸗ 
ſenden auf, eine Commiſſion zu bilden, welche von Haus zu Haus ge⸗ 
hen und die möglichen Gasflammen notiren, auch mit der hieſigen 
Zwangsanſtalt und der Feſtung über den etwaigen Gasverbrauch un⸗ 
terhandeln ſollten. Seien die Notizen beendigt, dann würde er die wei⸗ 
tern Schritte veranlaſſen und zu bewirken ſuchen, daß in Graudenz 
ſchon in dem nächſten Jahre Gas brenne, wodurch auch der Magiſtrat 
gezwungen werden würde, die Straßen mit Gas zu erleuchten. Es mel⸗ 
deten ſich ſofort einige Mitglieder freiwillig in die Commiſſion und es 
foll dieſelbe nächſter Tage definitiv gebildet werden. Der Handwer⸗ 
kerverein zählt jest 420 Mitglieder. — Am 9. d. M. wird die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung eröffnet, welche indeß nur, da mehrere Gewerbetrei⸗ 
bende die verſprochene Geſtellung von Producten nicht ausgeführt ba⸗ 
ben, fi etwa auf 80 — 100 Gegenſtände beſchränken wird. — Wenn 
nun auch der Magiſtrat an die Gasbeleuchtung nicht heran will, ſo ha⸗ 
ben die Stadtverordneten wenigſtens den Beſchluß gefaßt, im kommen⸗ 
den Jabre mit Legung von Trottoirs zu peginnien und dem wandelnden 
Publikum Gelegenheit zu geben, das halsbrechende Steinpflaſter zu 
vermeiden. 

+ Thorn, 4. Dezember. Der Winter macht feine Vor⸗ 
fiubien: er malt bereits die ſchönſten Blumen auf die Fenſter⸗ 
ſcheiben und hat die Weichſel dicht mit Eisſchollen bedeckt, ſo daß 
nun in der That die Schifffahrt, auch ſchon um der Kürze der 
Tage willen, beendet iſt. Die fliegende Fähre iſt gleichfalls außer 

Tbätigkeit, aber ohne Frage wider Willen der betreffenden Be⸗ 
hörde. Man rechnete wieder auf ein Umſchlagen der Witterung 
und ließ die fliegende Fähre auf dem Strom, welcher in der Nacht 
zu heute mehrere Nachen fortgetrieben und andere Ruheſtörungen 
verurſacht hat. Der Poſtenlauf nach dem jenfeitigen Ufer iſt in 


Folge des Froſtes gleichfalls geändert und werden ſämmtliche Po⸗ 


ſten dahin am Tage, jetzt noch zwiſchen 10 Uhr Vorm. und 9 
Uhr Abds., expedirt. Der regenreiche und verhältnißmäßig milde 
November hat den jungen Saaten ſehr wohl gethan. Spät be⸗ 
ſtellt, gewährten ſie am Anfang dieſes Monats einen traurigen 
Anblick, während deſſelben haben ſie ſich erfreulich entwickelt. Der 
allgemeine Geſundheitszuſtand war trotz der wenig zuſagenden 
Witterung im vorige Monat doch ein allgemein befriedigender 
und außer Schnupfen und Huſten bei Alt und Jung war keine 
andere Krankheit, wie anderwärts in unſerer Provinz die gefähr- 
lichen Kinderkrankheiten, vorherrſchend. 

Während die von Geiſtlichen vornehmlich geförderte Beſtre⸗ 
bung, die Simultan-Volksſchulen nach den beiden mächtigſten 
chriſtlichen Confeſſionen zu trennen, hierorts eine Niederlage erlebt 
hat, ſcheint ſie einen Sieg in der uns nah' benachbarten Landge⸗ 
meinde Mocker davon tragen zu ſollen. Nach Reſolut der Königl. 
Regierung zu Marienwerder und des Cultus miniſteriums ſoll näm⸗ 
lich die Simultanſchule daſcloſt nach den Confeſſionen getrennt 
werden. Dieſe Maßnahme erſcheint uns aus zwei Gründen ebenſo 
hart, wie unbegreiflich. Die überwiegende Mehrzahl der Ge⸗ 
meindemitglieder, kleine Gärtner und Arbeiter, lebt in ſehr be- 
ſchränkten pecuniären Verhältniſſen und ſoll nun die bedeu— 
tenden Koſten zur Erweiterung der alten Schule, ſowie zum Neu- 
bau der katholiſchen Schule und Beſoldung des Lehrers aufbrin⸗ 
gen. Der größere Theil dieſer Ausgabe fällt natürlich auf die 
Wohlhabenderen, die hier wieder proteſtantiſche Deutſche ſind, alſo 
zu einem Zwecke beitragen müſſen, der ſie nichts angeht und 
deſſen Ausführung ihnen überflüſſig erſcheint, da die Erweiterung 
der Simultan - Schule, in welcher die römiſch⸗katholiſchen Schul: 
kinder mit derſelben Sorgſamkeit, wie die übrigen, und mit der 
erforderlichen Rückſicht auf die Konfeſſton ihrer Eltern erzogen 
worden ſind, vollſtändig genügen würde. Andererſeits dürfte es 
geradezu politiſch unklug erſcheinen in einer Gegend, deren Be- 
völkerung durch Sprache und Konfeſſion geſchieden ſind und welche 
Scheidung keineswegs erfreuliche Früchte trägt, die Simultan- 
ſchulen, in welchen die Keime der Duldung und humanen Geſin⸗ 
nung gepflanzt und genährt werden können, ohne Noth und mit 
Aufbürdung von nicht zu rechtfertigenden finanziellen Laſten durch- 
zuführen. Aber freilich, ſo lange an maßgebender Stelle die 
Volksſchule nicht als ſelbſtſtändige Erzieherin fürs ganze Leben, 
ſondern als dienende Magd der Konfeffionen betrachtet und behan⸗ 
delt werden wird, ſo lange wird man der Trennung in jeder Weiſe 
Vorſchub leiſten, ſelbſt wenn fie nachtheilig iſt. 

Seit dem 1. d. Mts. iſt der neue Gasbehälter in Betrieb 
geſetzt und ſteht auch, nach den Aeußerungen Sachverſtändiger, 
keine Störuag deſſelben, etwa durch einen Riß im Gasbehälter⸗ 
thurm, zu befürchten. Die nächſte Folge dieſes Ereigniſſes war 


ein Herabſetzen des Gaspreiſes von 3 Thlr. auf 2 Thlr. 10 Sgr. 


per 1000 Kub. Fuß. Hoffentlich wird auch die Beleuchtung der 
Straßen eine ſplendidere als bisher werden, über die das Publi⸗ 
kum nicht ohne Urſache ſich ſehr beklagte. Eine Gasbeleuchtungs⸗ 
Anſtalt und dunkle Straßen, das paßt nicht zuſammen und konnte 
nur entſchuldigt werden, daß die Produktion des Gaſes mittelſt 
des interimiſtiſchen Gasbehälters den Privat- und Kommunal⸗ 
Konſum nicht decken konnte und dieſer jenem aus finanziellen Rück- 
ſichten nachſtehen mußte. 


Mannigfaltiges. 

— In Csik⸗Szereda (Siebenbürgen) hat, wie man dem „J. 
tan.“ ſchreibt, ein Landmann, der nur drei Stuck Hornvieh beſitzt und 
damit kaum im Stande iſt, feine zahlreiche Familie zu erhalten, einem 
Andern ſeinen eigenen Sohn für zehn Gulden verkauft, um 
die Steuer zahlen zu können. Das Bezirksamt zog den Verkäufer zwar 
zur Rechenſchaft, aber der Arme ſagte: „Meine * ich habe den 
Preis, den ich für meinen Sohn erhalten, ſogleich ins Steueramt ge⸗ 
tragen, und davon weder für mich, noch für meine Familie auch nur 
einen Kreuzer ausgegeben“. 


— ͤ ͤ—ůÄ—vä2 ] — — 
Handels -Peitung. 


Vörſen⸗Nepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5. December. Aufgegeben 2 Uhr 41 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten 


Letzt. Crs. Letzt. Ers. 
Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 94 94 
loco 50 50 Oh Bohr. 83% 83½¼ 
Der. r. 50 50% Oſtpr. Pfandbriefe 83½ 83½ 
geanjahr re 49½ | 49%), mzoſen .. . .132°/, 132 
piritus loco. 19%, 19 ¾ Rordbeutſche Bant | — 
Rüböl, Decbr.. . 11¾ | 11175, Nationale 535 53% 
Poln. Bankneten „ 88°/, 88½¼ 


Staatsſchuldſcheine 86%), 86% 
44% 15 Anleihe . 101% 101% etersburg. Wechtl. — 
5% 59 r. Prß. Anl. 105% 105% Mechſefe. 5 — — 
An der Fondsbörſe preuß. Fonds behauptet. 
amburg, 4. Dezember. Getreldemgrkt durchgehends ge⸗ 
ſchäftslos, hauptſächlich durch behinderte ieh veranlaßt. Oel 
Dezember 25%, Fa ddr 267. Kaffee ruhig, Mangel an Jufuhren. 
Zink ohne Geſchäft. 
London, 4. Dezember. Conſols 933. 1 2 Spanier 40%, 
— e Sardinier 8s excl. cp. 5% Rufſen 105, 44% 
uſſen 943. 


amburg 3 Monat.. . 13 % 61 fh. 

len n t JA ES 
Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro „Tasmanian“ iſt durch 
einen Unfall zurückgehalten worden. 

Liverpool. 4. Dezember. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. . . 

Paris, 4. Dezember. An der Börſe circulirte das Gerücht, daß 
Schmerling Miniſter in Oeſterreich werden würde. Schluß⸗ 
Courſe: 3 Rente 70,50, 4% Rente 96, 35, 3, Spanier 49, 
1 Spanier 40%. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 516. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. Credit mobilier⸗ Aktien 790. Lombard. Eifenbahn⸗Akt. — 


Producten Märkte. 


Danzig, den 5. December. Bahnpreiſe. 

Weizen alter geichäftslos, friiher fein⸗ u. hochbunt, möoͤglichſt ge: 
fund 125 27— 129/2,33 0 nach Qual. von 8290279 ae 
, friſcher ord. bunt und hellbunt, mit Auswuchs 118/120 bis 
123/268 nach Qualität von 65/723/75—81/85 80 . 

Roggen nach Qualität bis 55 Mr. Yr 1258 für ſchwerſte Waare- 

Erbſen von 50.523—571/60 He für feinſte trockne u. gute Waare. 

Gerſte kleine 98 100 — 102,5 von 40,4 ½2 — 44/6 8%, große 
10/105 —10¼/4% von 423/46 49/51/52 n. 
afer ord. 2/5 bis 27— 30,32 8,7. 
piritus nicht gehandelt. 2 

Getreid⸗Borfe. Froſtwetter. Wind S. 

Bei unveränderter matter Stimmung bewegte ſich das Geſchäft 
in Weizen am heutigen Markte in engen ha 25 Laſten find 
überhaupt 12 ziemlich unveränderten Preiſen ge auft und wurde be⸗ 
zahlt für 124 8 ausgewachſen = 486; 

124 % bunt mit Auswuchs ZZ 

desgl. 515; 129 U hüb 


987 
6. 181), 


bellbunt . 560, 


854 gelber r Frühjahr 8 


125 26 8 desgl. ＋ 495; 
ct 128 8. bellbant F 625. 128 ½ 


119 3 Roggen 2. 294; 120 , 306 
außerdem wurde à % 324 „r 125 8 verkauft. 

Weiße Erbſen 2 345, 360, 

107 4 große Gerſte 5 294; 101 8 kleine L 264. 

Spiritus ohne gene = 2 

Elbing, 4. Dezbr Witterung: Seit Sonnabend trockener Froſt 
bei ſcharfem S.⸗O.⸗Winde. a 

Die Jauer von Getreide mehren ſich, die Kaufluſt bleibt für 
alle Artikel nur vereinzelt, die 10 für Weizen, Roggen und Hafer 
find unverändert geblieben, die für die übrigen Artikel haben einen fer⸗ 
neren Rückgang erlitten. Die Zufuhr von Spiritus iſt mäßig, die Preiſe 
find aber, in Folge der flauen Berichte von den anderen Märkten gewichen. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 117—22 f 69/70—7782 
Su., 123/338 79/83 97/8 Hu, bunt 118—258 69/70 81,83 
roth 125—30 f 80/81 87/89 %, abfallend 110—1178 54 5565/67 
Hr. — Roggen 1177 48 %. — Gerſte, große 102-110 41/43— 
50 H, do. kleine Malz: 901056 38/39 —44/45 Gr, do. kleine 
fen 078 33—37 %. — Hafer 55—728 16—27 — Erbs 

en, weiße Koch⸗ 56 60 n, Futter: 50 —54 . 5—74 Su, 
grüne 70 75 Ar. bez. — Bohnen 60 —62 9% — Wicken 40-52, 
5 e bei Partie 213 %g, bei kleinen Poſten bis 22 * der 

2. Tr. 

Königsberg, 4 Dezember. (K. H. 3.) Wind O. —6. — Weizen 
behauptet, hochbunter 120274 78-89 Gr, bunter 121—24# 78—84 
Ser, rother 122—288 81—83 Gr bez. — Roggen etwas feſter, loco 
119 —21 — 25850 -51—55 % bez., Termine unverändert. — Gerſte 
flau, kleine 95— 1018 35 —39%% bez. — Hafer ſehr ſtille, loco 65—758 
20—30 Ye bez. — Erbſen weichend, weiße Koch: 60-624 Ge, Fut⸗ 
ter: 55-53 He, graue 60.— 1 Hr, grüne 70-81 Gr bez. — Bobs 
nen 58—66 bez. — Wicken 35—50 Gr bez. — Leinſaat ſtille 
aber feſt, mittel 110118 76 % bez. — Kleeſaat rothe 11—12 . 
Yır (tk. bez. — Thimotheum 879; . dr Gr. Br. 

Spiritus den 3. Dezember loco gemacht 213 „ ohne Faß mit 
Bedingungen, den 4. Dez loco Verkäufer 21% ohne Faß und 22% A. 
mit Faß, 7 Dezember Verkäufer 224 , mit Faß, u Frühjahr Vers 
käufer 22; As. und Käufer 21% % mit Faß. Alles Yr 8000 % Tralles. 

Stettin, 4. Dezember. (Oſtſee⸗Z. ) Witterung: klare Luft. 
Nachts ſtürmiſch. Temperatur — 8“ R., Mittags — 5° R. Wind: 
Oſt⸗Süd Oſt. ; 

Weizen Fr Frühjahr feſt, andere Termine ruhig, loco 72—77% 
gelber nach Qualität bei „830853 gelber jucc. Lieferung 76 Br., 

3 * Gd., 82 %. Br. — Roggen ſchließt 
matter, loco der 774 46—45% K bez., 77B ver Dezember 46 Ag bez., 
45% „ Br., r Frühjahr 46% „ bez. und Br., 46% * Gd., dur Mai⸗ 
Juni 47% 7 bez. und Br. — Gerſte, Pomm. loco u 708 38% 
zie bez., Märk. 42 34 bez. — Hafer ohne Handel. — Erbſen, 


loco kleine Koch- 504,9, bez. 
Leinſamen, Pernauer 13½½ 1 bez., 13% . Br., Rigaer 
ez. 
r., dur Dezember und der 


14%, ¼ J bez., auf Lieferung 14% . 

Rü bol feſter, loco 113 % Gd. % 

Dezember: Januar, do, 155 April» Mai 12% Ag. bez., Br. und Gd. — 
Leinöl loco incl. Faß 11 . Br. 

Spiritus etwas höher, loco ohne Faß 193 & bez., der Dezem⸗ 
ber⸗ Januar 19%5 Rs. Br., er Januar⸗Februar 157, / Ad bez., er 
Frühjahr 204 He Br. und Gd. 

Berlin, 4. Dezbr. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 2813. Thermo: 
meter: Nachts 7° —. Witterung: windig. A 

Weizen Lr 25 Scheffel loco 70—80 . nach Qualität. — 
bez., do. Dezember 50 — 


50 — 49% — 504 — 50 „ bez., Br. und Gd., ea 50% 
—50%—50 & bez. und Gd., 50% u Br., Februar⸗März 50 — 
493 Ag bez. und Gd., 49% .. 

Br. — Gerſte jr 25 effel große Ba — Hafer loco 25 
Re. bez., do. Frühjahr 


aß loco 11% Br., Dezember 
925 Br., ne 1115 


effektives Gewicht, 


Rp Gd., do. Ja⸗ 

nuar⸗Februar 193 — 197 . bei Br. und Gd., Aprils Mai 20% 
—20%% % bez. und Go., 20% Br. ! a 
Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 — 88, 
Nro. 0. und 1. 54—53 %. — Roggenmehl Nr. 0. 34, Nro. 0, 
und 1. 34 3% Ae. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 5. December. Wind: S. 
Geſegelt: 
elene Chriſtine, Wisby, Ballaſt. 
önigsberg (RD), Königsberg, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fonds- Börse. 


Berlin, den 4. December. 


C. N. Romin, 
G. Eybe, 


x B. G. B. 
Berlin-Anh. E. A. 1143 113 | Staatsanl. 56 1014 1014 
Berlin-Hamburg — 1105 do. 53 951 95 
Berlin-Potsd.-Magd. 1363 — Staatsschuldscheine | 87 | 86% 
Berlin-Stett. Pr.-O. |101% . Staats-Pr.-Anl. 1855. 1171 (1168 

do. II. Ser.] 874 86% || Ostpreuss. Pfandbr. 84 | — 
do. III. Ser. | 87° — Pommersche 34% do.] 883 | 87% 
Oberschl.Litt, A. u. C. 1271 — || Posensche do. 4/ | — 100% 

do. Litt. B. — 116 do. do. neue | 91% | 91% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1132 | — Westpr. do. 34% — 83 
Insk. b. Stgl. 5. Anl] 92 | — do. 4% — 833 

do. 6. Anl. — 1003 || Pomm. Rentenbr, — 953 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] — 82 || Posensche do. 93% | 92% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 | — | Preuss. do. 94% |) 98 

do. Litt. B. 200 fl.. — 223 || Pr. Bank-Anth.-S. |129 | — 

Pfdbr. i. S.-R. 865 | 857 [Danziger Prixatbankl 864 | — 
Part.-Obl. 500 fl. — 91K ( Königsberger do. — | 88 
Freiw. Anleihe 1013 101 (| Posener do. 804 — 
5% Staatsanl. v. 59. 106 1053 Dise.-Comm.-Anth. | 84$ | — 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/91101% 101% || Ausl, Goldm. à 5.441109 108 


Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 141% 141 Paris 2 Mon. 79 78 
do. do. 2 Mon. [141% 141 || Wien öst, Währ. 8 T.] 70 7 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W- — 98 
do. do. 2 Mon. 1493 /149% || Warschau 908 R. 8 T. 88% 88 

6. 187 6. 18 Bremen 100 . 8T. 108 1 


London 3 Mon. 


Feſtgeſchenke für Damen. 


Album für Deutſchlands Töchter. Lieder und Romanzen. 
Mit ca, 300 Illuſtrationen von Götze, Georgy u. Kretſchmar. 
3. Auflage in Prachteinband mit Goldſchnitt. (Leipzig E. F. Ame⸗ 
lang's Verlag) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Einig ausgeführt und reizend in der Form, als das ſchönſte 
een für die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts zu 
empfehlen. 


Polto, Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik. Mit vielen Il⸗ 
luſtrationen. Höchſt elegant in Goldſchnitt geb. mit Moſaik. (Leipzig, 
C. F. Amelang's Verlag.) 2 Thlr. a 

Eine reiche und mit tiefem weiblichen Takte gewählte Sammlung, 
außerordentlich glanzvoll ausgeſtattet und mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen geſchmückt. 


Leon Saunier 


Buchhandlung f. deutsche u. ausländilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Heute früh ſtarb unſere liebe Eliſe, 3% Jahre 

alt, nach langem Lungenleiden und hinzugetretenen 

aſern. 
Danzig, den 5. Dezember 1860. 

Dr. Coſack und Frau. 


Geſtern entriß uns der Tod unſer freundliches 
Käthchen im Alter von 14 Monaten. W:,C 
Danzig, den 4. December 1860. 


Mittergulsbeſſher Roggatz 


und Frau. 


In der Brennholz⸗Ablöſungsſache von Kami⸗ 
nitza, Kreiſes Carthaus, haben der Joſeph Schutta, 
als Beſitzer von Kaminitza No. Is B. und der 
Chriſtian Ball, als Beſitzer von Kaminiga No. 19 
A. des Hypothekenbuchs, jeder eine Abfindung von 
94 Thalern zu erhalten und deren Ausantwortung 
an ſie ſelbſt beanſprucht. : . 

ie unbekannten Realberechtigten und Gläubi⸗ 
ger und zwar: - 

1. die Albrecht u. Ludowika geb. v. Tuchlinski 

Leyk'ſchen Eheleute, wegen des rnb. Il. No. 2 
in den Hypothekenbüchern beider Grundſtücke 
eingetragenen Wohnungs⸗ und Lebtegsrechtes, 
2. der blödſinnige Stanislaus Leyk wegen des 
3575 zubr, III. No. 2 in den Hypothekenbüchern 
beider Grundſtücke eingetragenen Kapitals, 
1.3. die minorennen Geſchwiſter: Michael Franz, 
FJoſephine Marianne, und Marianne Annas 
Bulezack wegen der rubr. III. No. 3 im Hypo⸗ 
thekenbuche von Kaminitza No. 18 B. für ſie 
eingetragenen, Erbtheile, a 
die minorennen Geſchwiſter: Michael Franz, 
Joſephine Marianne, Joſeph Stanislaus, 
Michael Ignatz, Francisca Magdalena und 
Auguſt Martin- Bulczack, ſoweit ſie graßfabrig 
eworden, wegen des rubr. IH. No. 4 und 
im Hypothekenbuche von 1 No. 18 B. 
für ſie eingetragenen Kapitals nebſt Zinſen, und 
„die minorennen Geſchwiſter: Franz, Johann 
Jacob und Joſeph Franz⸗Walkusz wegen der 
rubr. 1. No. 3 im Hypothekenbuche von Ka⸗ 
Wale No. 19 A, für ſie eingetragenen Erb⸗ 
heile, 
werden hiervon mit der Aufforderung benachrichtigt, 
ſich über die Verwendung der Ablöſungskapitalien, 
nach Vorſchrift des § 461, Tit. 20, Th. . des Alle 
emeinen Landrechts und § 110 des Ablöſungsge⸗ 
etzes vom 2. März 1850, 
binnen 3 Mongten 
bei der unterzeichneten Commiſſion protokollariſch 
oder ſchriftlich zu erklären, widrigenfalls das Hypo⸗ 
thekenrecht auf die Abgetretenen Pertinenzien und 
auf die Ablöſungskapitalien erliſcht. 
Neuſtadt, den 2. December 1860. 


Königliche Special-Commiſſion. 
9 2 Ai, — — 


Muſikalien-Leih-Inſtitut 
F. A. WE 


* 


S 


bei 
Buch-, Runfl- & Muffe en- andlung 
in 
Danzig, Fango 78, 


em lt u zahlrei bonnemeuts. Proſpecte 

Re A ’ Mehr als 17.00) Nr. entbaltend, 
75 Sgr. — Großes, möglichſt Lottes 
Lager neuer Muſikalien. 1707 


Bei U, A. Weber, Buch, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung in Danzig, 
Langgaſſe 78: 


Der | 
’ 0 4 
allgemeinen Gerichts-Ordnung 
zweiter Theil, 
betreffend das Verfahren in nicht ſtreitigen Sachen 
insbeſondere Handlungen der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit, in den jetzt noch geltenden Beſtim⸗ 
mungen, mit den ſpäteren Geſetzen, nebſt erläuternden 
Anmerkungen, einſchlagenden Miniſterial⸗Verfügun⸗ 
gen und Entſcheidungen. 
Von Herrmann Rösler, Kreisrichter. 
gr. 8. geh. Preis 27 Sgr. 
Das vorliegende Werk, einer langjährigen 
des Herrn Verfaſſers entſprungen, reiht fi 
Form nach an Koch's Prozeß⸗Ordnung. 


raxis 
der 


Um der 1860 erschienenen 4ten aufs Neue 
vermehrten und verbesserten Auflage von 
Danzig und seine Umgebungen 
von Dr. Gotthilf Löschin 
eine vermehrte Verbreitung zu geben, namentlich 
auch, um dieses vortreffliche, für jeden Einhei- 
mischen und Fremden nützliche Buch zu Wein- 
nachtsgeschenken zugänglich zu machen, 
habe ich mich entschlossen, den Verkaufspreis 
zeitweise von 2 Thlr. auf 20 Sgr. herabzu- 
setzen, zu dem es durch alle Buchhandlungen, 
namentlich durch den Unterzeichneten bezogen 
werden kann. 


8. Anhuth, Langenmarkt No, 10, 


Auction mit Norweger Heringen. 


Freitag, den 7. December 1860, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden die t n den e am 
Langelauf Herings⸗Magazin an den Meiſtbieten⸗ 
den denen baare Zahlung, in öffentlicher Auction 
en: 
Eine Parthie Norw. Fett⸗Heringe und 
eine Parthie Norw. Groß: Berger von 
; geringer Qualität. ; 
Die Herren Käufer werden erſucht, zahlreich 


u erſcheinen. 
11 6231 Rottenburg. Görtz. 


Auction mit Wallnüſſen. 
Montag, den 10. Dezember 1860, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Makler in dem 
großen Er icher Ankerſchmiedegaſſe No. 3, 
em An erſchmledethurm gegenüber, in öf⸗ 
2 Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
ezahlung verlaufen: 2 | 
90 Sack diesjährige Rheiniſche 
Wallnüſſe. 

a Rottenburg. Mellien. 
ne ͤ—æ ͤ—ͥ—½yĩ—y„ę—ę ——g—ꝶʃ * 
ochläudiſches Eichen und Birken Klo⸗ 
benbolz a6 Lol. . pro Klafter ef 


pfiehlt 1. 77 . 


11570 


— 4 — En nn nn 


heftet. Preis 3 Thlr. 225 Sgr. 


Deutſche Kunſt 


trägen deutſcher Maler ud Dichter. Eleg 


Verlag non Eduard Cremendt in Breslan. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Danzig bei + Anhuth, 


Langenmarkt No. 10, zu haben: 


Der 
Bathgeber bei Feſtlichkeiten. 
Ein Noth- und Hilfsbüchlein 
für Jung und Alt, in Stadt und Land, 


namentlich 
für die Jugend und ihre Erzieher. 


Enthaltend: 
69 Geburtstags⸗, 10 Polterabend⸗, 4 Hochzeits⸗ 


32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗ 
Gedichte, 19 Stammbuchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 
6 Prologe und 2 Epiloge. 

Verfaßt von Philippine Sinnhold, 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
in Bunzlau. 

Zweite verwehrte Auflage. 

8. 133 Bogen. Eleg. broch. Preis 10 Sgr. 


In demſelben Verlage erſchienen früher: 


Reueſte Feſtgedichte für Kinder 
in dertſcher, franzöͤſtſcher, che, italieuiſcher und 
ſpaniſcher Sprache. 

i von H. von Petit. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: 


Polterabend⸗gedichte für Erwachſene. 
Miniatur - Format. 
Elegant broch. Preis 12 Sgr. 


FP ˙Üm̃à . 00 TSOUEETSTER 
Für Herrſchaften, die nur wahr⸗ 
haft ächte Artikel aus den renom⸗ 
mirteſten Häuſern von Paris, Lon⸗ 
don, Köln lieben und wünſchen, welche ei 
nen Weltruf durch ihre Nützlichkeit und 


Perfeetionnität erlangt haben, find ange: 
kommen: 


Parfums — Pomaden — Oele — 
Poudre de Riz — Räuchermittel — 
Geld Cream — Honey-Water — Eau 
Athenienne — Extrait d'herbes — 
Pomade Dupuytren — Pomade Phi- 
locome, Bart-dele und Bart-Pomade 
— Eau de Lys — 6lycerine — 
Windsor — Honey — Reis — Con- 
combre — Tridace — Sue de kaitue 
— Rose — Sparmavety — Ess-Bou- 
quet — Ponce — Violet- u. Kräu- 
ter-Seifen — Odontine u. Elixir de 
Pelletier — Vinaigre et Savons von 
der Société Hygienique — Viuaigre 
de Bully — lluile de Noisette — 
Eau de Cologne vis-a-vis dem Jülichs⸗ 
Platz, Klofterfrau und Zanoly — Päte 
Henry IV. — Pomade Hongroise — 
Savon de Naples ete. — Rasir-Crème 
— Bürsten — Kämme — werden ftets 


u den billigſten Preiſen verkauft. Bei 
bnahme von 3 Dtzd. das Tte Rabatt. 


W. Schweichert, 
No. 74. Langgaſſe No. 74. 


NB. Bitte meine wahrhaft ächten Artilel 
nicht mit den äußerlich nachgemachten Artikeln 
| zu verwechſeln. 
Lamberts⸗ Para⸗ u. Rhei⸗ 
niſche Wallnüſſe empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Vorzüglich deutſchen Schweizer⸗ 


(täuſchend dem ächten), ſo wie 
alten fetten Werder⸗Käſe empfie cad 
F. E. Gossing, dee. 


DOekonomiekerzen, Stearinlichte u. 
Paraffinkerzen empfehlen in allen 


Packungen. 
Roggatz & Comp. 
rodbänkengaſſe Nr. 10. 


Meine Hauptſendung beſter 
gedarrter rheiniſcher Wall⸗ 
nüſſe habe ich ſoeben em⸗ 
pfangen und kann davon en 
gros & en detail billigſt 
abgeben. 

Robert Hoppe, 


Breit⸗ und Langgaſſe. 


ben Limburger u. 
t 


| 


Soeben erſchienen und find in Unterzeichneter vorräthig: 


Düſſeldorfer Künſtler⸗ Album für 1861. eiter Jahrgang. Elegant ger 
9 
in Bild und Lied. Dritter Jahrgang 1861. Aus Original⸗Bei⸗ 


ant geheftet. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


Von beiden Albums ſind auch reich gebundene Exemplare vorräthig. 


Kabus’sche Buchhandlung 
Langgaſſe No. 55. 


Eine reiche Auswahl Herrenpelze, ſo 
wie Muffen, Stolas, Manſchetten, 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 

Auerbach, Langgaſſe 28. 


Bären ⸗Schlitten-Deckeu und 


Biber⸗Mützen kann zu noch nie dageweſenen 
Preiſen abgeben. 


Limburger, Edamer, Holl. Süß⸗ 
milch ſowie Harzer u. Schweizer Käſe 
offeriven zu billigen Preiſen 
Roggatz & Comp. 
Brodbänkengaſſe Nr. 10. 


Magdeburger Sauerkohl, beste ſchleſiche 
Pflaumenkreide un Peeijeibeeien 19 = 5 
gr i iſt⸗ d s 
F. E. Gossing, Se 
in ſchͤner Schuppenpelz ift N tein⸗ 
Eid den Ke 2 1 Le hh laufen Stein: 
1—5 Uhr zu beſehen. 14691 
Die beute eingetroffene Sendung ſchleſiſcher 
Rehe, Hafen, Gold- u. Silber-Faſanen 
zeigt an . 
Gustav Thiele, geilgegeiftgafie 7. 


Damen-Mäntel und Jacken 
in allen Stoffen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
0 Auerbach. Langgaſſe 26. 


14,000. 4000 od. 2 mal 2000 Thlr. zur 
1. Hyp. auf ländl. Grundſt. zu begeben, 
Wallplatz 12. 


Vorzüglich ſchöne Achte 


Neweaſtler Kaminkohlen werden beſtens em⸗ 
pfohlen Beſtellungen bittet man im Comtsoir, 
Brodbänkengaſſe 27, zu machen. [1725] 


Große franzöſiſche Wallnüſſe und 


Lambertnüſſe, Traubenroſinen, Smyrna⸗ und 
Malaga⸗Feigen, Sultani⸗Roſinen, Wachsſtock⸗ und 
bunte Kinerlichte empfiehlt billigt N 2 
b. E. Gossing, eigen ar ab- 
Einem geehrten Publico empfiehlt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Brodbän⸗ 
eengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 


Eugen A. Wiszniewski, 
1534 Brodbänkengaſſe 28. 


Patent-Viehſalz. 

ur Sediteine, a 

urch die Verlegung der Hoyer' ſchen Fabrik 
von Viehſalz Gehen. nach 90 Inlande, bin 
ich in den Stand geſetzt, ſolche um 33½ pEt. 
billiger als früher zu verkaufen. 
„Die vielen Aufträge, welche mir noch vordem 
ugingen, werden jetzt prompt und zwar zu dem 


——j— V.. 0. 


ermäßigten Preiſe ausgeführt. 
Näheres im Comtoir und auf portofreie An⸗ 
fragen bei 


Christ. Friedr. Keck, 


Melzergaſſe 13, (Fiſcherthor). 


a Der Verkauf von Negretti⸗ 

. Böcken, Mecklenburger Abkunft, 

ae beginnt hieſelbſt am 18. Dechr. d. J. 
Dae dorf bei Briefen W/Pr., Kr. Culm. 
1662] U 


nruh. 
21 


Kotöolt ſches Solo- und Chor- 
Gefang-Infitnt 


Berlin. 


57° Um 2. Januar 1861 eröffne ich ein 
Geſaug⸗Juſtital für Damen und Herren 
J in getrennten Curſen, in dem jedes Mitglied 
vwochentlich 6 Stunden (4 Solo: und 2 Chor» 
Stunden) erhalten ſoll; und zwar in der Art, 
daß 4. Mitglieder gemeinſchaftlich zweimal 
| wöchentlich an zwei hintereinander ſtattfindenden 
Solo⸗Stunden participiren. In den Chor⸗Stun⸗ 
den wird der Geſang nach den Grundſätzen 
des Königl. Domchors, alſo a capella gelehrt. 
Am liebiten werden junge Damen und 
Herren, mit ſchöner Stimme und gutem Gehör 
A haben die noch keinen Geſang⸗Unterricht 
gehabt haben. 
Das Honorar beträgt jährlich 60 Thlr. in 
vierteljäbrlihen Raten pränumerando zu zah en. 
eldungen werden angenommen in meiner 
Wohnung Anhaliſtr. 3, in den Sprechſtunden 
Dienſtag und Freitag von 1 
Berlin, den 1. December 1860. 


Kotzoit 


Solo⸗Baſſiſt des Königl. Domchors. 
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Eine weiße Windhündin mit grauen Flecken an 
Kopf und Ohren, Namens Grete, iſt mir am 17. d. 
Mis. entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine gute 
| Belo 

L:Oarg, den 4. Dezember 1850, 
Contag. 


AUediairt unter Berantworticteit des Verlegers, Drud und Verlag von M. W. Kafemann in Dang. 


„(C. Ziemssen), 


Die Deconomie in unſerm Schützen⸗Hauſe ſoll 
vom 11. Mai k J. ab anderweit, en auf 
3 Jahre, verpachtet werden. 

Liebhaber werden aufgefordert ſich zu melden, 
über das erforderliche Vermögen auszuweiſen und 
von den Bedingungen Kenntniß zu nehmen die dei 
unſerm Schriftführer bereit liegen. 

Zum Abſchluß der Licitation ſtehet Termin in 
unſerm Locale den 3. Jannar k. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, an. 

Marienwerder, den 26. October 1860. 


Der Vorſtand der Schützengilde. 
Geheime und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 

Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindſucht ze. 

heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
onorar, Ir. Wilhelm Gollınann, Wien, 
tadt Nr. 557. 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
cherſienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraukheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


Ein Buchhalter auch mit der Cor⸗ 
respondanz bewandert, findet bei mä⸗ 
ßigen Anſprüchen zu Neujahr eine 
angenehme Stellung. 

Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Gehalts-Forderung nimmt die Erpe⸗ 
ditiou dieſer Zeitung unter R. entgegen, 


Ein tüchtiger Commis findet zu Neujahr 
in meinem Tuch⸗ und Mannfaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft eine Stelle. 

117051 F. Kagelmann in Elbing. 


UNION. 


Sonnabend, den 8. December cr., 
, Abends S Uhr, 
Seitfigung in Geſellſchaft von Damen. 
Nach Beendigung der Vorträge Abendeſſen und 
Tanz. — Mitglieder können einzuführende Gäſte 
dem Vorſtande anmelden und die Karten für die⸗ 
ſelben Freitag, den 7. d. M. bei dem Schatzmeiſter, 
Heilgegeiſtgaſſe 75, in Empfang nehmen. 
Das Präſidium. 11658 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—ů—ů— — 
Mittwoch, den 3. December. 
III. Ab. No. 20.) 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Leſſing. 


Donnerſtag, den 6. December. 
Abonnement suspendu, 


Erfte Gaftvorflellung der drei Zwerge, Herren 
Jean Piccolo, Jean Petit u. Riß Jozsi. 


Das Auffinden der Zwerge. 


Skizzen aus dem Leben der Zwerge in 3 Bildern 
mit Geſang von Blum N von Binder. 
Hierauf: 


Ein geſunder Junge. 
Schwank mit Oelang 5 en von Jacobſohn. 


Heimann Levi auf der Alm. 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. 
Freitag, den 7. December. 


(Iv. Abonnement No. 1.) 
Zum Zweitenmale: 


Der falſche Schiller. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Floto. 


ierauf: 
Zum Zweitenmale: 


Der Trompeter des Prinzen. 


miſche Oper in 1 Akt nach dem Franzbſiſchen 
des Melesville. Muſik von H. Bolt. 1 
Aufaug 6 Uhr. 
R. Dihbern. 


Angekommene Fremde. 


Am 5. December. 
Englisches Haus: 


peniterber a. Borgholzhauſen, Fiſchbeck a. Eilen⸗ 


- 1 a Schleſien, 


Gr. Plötz, Kaufl. Andrieſſen a. 
zee erna 
© elzer's Hotel: Feuer⸗Verſ. nſp. Sprengler 
a. Berlin, Kaufl, Cohlhage a. We er 
a. Stuttgart, Michaelis a. Hanau, Herder a. 
Braunſchweig Bever a. Königsberg. | 
Hotel zum Preussischen Hofes Gutsbeſitzer 
Schröder a. Marienwerder, Kaufm. Altmann a, 


Berlin 
Deutsches Haus: Gutsbeſ Franzius a. Lückſtädt, 
Kaufl. Haaſelberg a, Colberg. Pilſticker a. Bütow, 
Roſenthal a. Peſtlin, Studioſ. Calensky a. Kö⸗ 


nigsberg, Partik. Hildebrand a. Augenwalde. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


: 2] Barom.- Therm. 


* \ 
2 5 Stand in 9 Wind und Wetter. 
J Einien n. 8 


O inten IT P — 
404 338,92 5,80. friſch, ganz hell. 
5 5 [335,57 —8,8SSd. friſch; bewöltt 


12 1334,84 —4, J SSO. friſch; Zenit hell; Hori⸗ 
| zont bewölkt. 


— — — 


